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Mit Hochfürstltch - Markgräfltch . La- ischem gnäbigsten Privtte- l«.
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In ^ ivriois —

Römisch « Deutsches Reich.
Schreiben aus Wien , vom 14. Dec. Unste

Truppen sind von allen Seiten in vollem Marsch und
es ist alles so ausgerechnet, daß die preußische Armee ,
welche linker General von Möllcndorfs Anführung mit
LZ Bataillons Garde und 32 Eskabrons Kavallerie
verstärkt wirb , mit der unsrigcn zu gleicher Zeit
an dem Ort ihrer Bestimmung einkrifft. Die Oester ,
reichischr Armee wird , sobald sie beysammen ist , aus
146 EskadrvnS Kavallerie und 119 Battaillons In¬
fanterie , ohne eie Freybattaillons und Jäger zu rech ,
«en , bestehen . Die Zahl der dabey kommandirendcn
Generals beläuft sich auf La ; das ganze besteht in
allem aus 174020 Mann . Ein hier von Pe¬
tersburg eingctroffner Eilbote soll die russische » Vor¬
kehrungen in Rücksicht auf Frankreich überbrachl ha¬
ben ; man will bereits wissen , General Souwa-
row Rimnilskvy würde mit 25,022 Russen zur kvm-
blnirtenArmee stoffen , um mit seipem Waffenbruder, dem
Prinzen von Sachscn- Ksburg , gleiche Lorbern,n»ir bey
Martinestie zu sammeln . Unfre izr gcgenFrankrcich agirende
Armee soll Befehl haben , bis zur Ankunft frischer

- Truppen sich blos defensive zu halten .
Wien , vom 15 Dec . Der zum Generallissimus

des sämtlichen österreichischen Korps d' Armce ernannte
Fcldmarichall Prinz von Sachsen - Koburg traf denii . hier ein und wohnte noch am nemlichen Tag ei¬
ner ausserordentlichen Konferenz bey ; fie dauerte bis
12 Uhr Abends. Bey Vieler Gelegenheit verlangte
derselbe zu Flügeladjudanten den Obersten Fischer von
stimm Chevauxtegers Regiment ; dm Obersten Mack
vom großen Gcneralstab, der sich bcy dem unvergeß¬
lichen Helden Laudon so große Verdienste gesammelt ;

! dm Obersten Frohn , der so vieles zur Eroberung
Chvtzims beylrug . Der General der Kavallerie , Graf
Wurmser, wird den 17 . ans Lemberg einkreffen und
sich sodann mit dem Feldmarschall Prinzen von Sach»
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stn - Koburg , nach einem kurzen Aufenthalt, nachNürn»
berg , dem Sammelplatz der marschierenden 2 Kolon¬
nen begeben, General Ferray ist bereits dahin abgr-
gangen . Die andern mit einem zten Korps mar,
schierende Generals sind r FeldmarschalllirutnautFrey-
Herr von Splcni uud die Generalmajors Frcyherren
von Hutten und Eder. Das Korps besteht aus 15
BataillonsJnfanterie : nemlich 2 Bataillons vsnErzherzog
Ferbinand Toskana , 2 von Deutschmeister , LvsnPele»
grini , 2 von Erzherzog Karl , 2 von Jordis , 2 von
Splerii , 2 von Bcaulieu , 1 Bataillon von Klebeck .
Die marschirende Kavallerie besteht aus rz Divisionen ,
z von Barko Hussarcn , Z von Karakzai ChevauxlegerS,
z von Modena , Z von Löwenher , z von Hulanen
und z Leopold ToSkana Hussacen. Gestern traf Graf
Haddick von Blankenstein Hussarcn mit Depeschen
vom General Klairfait hier ein .

Lüttich, vom 15 Dec. General Dumourier erlies
unter heutigem Dat » eine Proklamation, nach welcher
die Hintansetzung der Pflichten gegen Eigemhum,
Sicherheit- und persönliche Freiheit der Bürger der
Statt und des Lands Lüttich , welche die West - Fran¬
ken als Bürger zu dchandlen hätten , ein Laster sey
welches die von der West - Franken Armee errungne
Lorbercn besudle . Er werde daher gegen jeden, der
diese heilige Pflicht verletze , sowohl, als gegen alle und
jede, welche bey Begehung dieses Lasters gegenwärtig
wären , ohne demselben zu steuern, oder die Schuldi¬
gen anhaltcn zu lassen , die Todesstrafe verhängen.

Jzbach , vom 15 Dec . Die Saarbrücken , Hom¬
burg und den Hohemvald paßirte 12tausendWest .Frankrn
hatten den üten dieses hmlerHermstheilmit venFeinden eiw
kleines Treffen ; nahmen ihm rzvey Vorposten , konm
ren aber den stark verschanzten Feind nicht zum Wer«
chcn bringen , zogen sich also zu- der bey' Zerf Khendew
Haupt - Armee zurück und laugten! den roten- bryder»
selben an. Bey Tosen , fünf Stunden. vbechM Tvkr
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hatten Die Oesterreich« hie Durchfarth der Saar mit
Hierzu gesprengten grossen Felsen - Massen gesperrt .
Lncscs zog unsrer Armee Mangel an Lebensrnittel pr.
Herkulische Arbeiten ivaren erforderlich dieses in der

Saar aufgethürmle Felsen - Hinderniß hinweg zu räu»
men . Einige hundert Bauern arbeiteten zwey Tage
Sang daran mit äusserster Lebensgefahr , etliche 20 fan¬
den dabey ihren Tod, indem welche ertränke« uied
mehrere von drir Feinden von den Anhöhen hcrunrer -
geschossen wurden . Itzt ist der Strohm wieder schiss,bar und durch ihn können, vermittelst Schiffen, wieder
Lebensmittel nach Saacdurg geblacht werden. Unbe¬
schreibliches El »nt> hatten die West - Franken in dieser
rauhen Gegend auszustehen und zu bezwingen, hier¬
durch entstunden Krankheiten u« d täglich war man
genörhigt 8 dis io Wagen voll Kranke nach Saar -
louls bringen zu lassen . Gestern und Heule vernimmt
man wieder ein starkes Kanonircn, dessen Anlaß und
Ausgang noch nicht bekannt ist.

Wien , vom lk>. Dec . Verschiedne Kaufmanns - und
andre Briefe verbreiten die Nachricht , man habe in
Nissa alles was die Waffen zu lragen fähig ist , gegen
die Russen ins Feld zu ziehe» aufgeforderl ; auch häkle die
Pforte gegen die Russen den Krieg zuverläßig beschlos¬
sen . Nach eben dreien Briefen scyen bereits bis 60000
Tücken in der Moldau und Wallachey versammelt .
Die Russen stehen dagegen , nach unmittelbarenBriefen
aus Csvllm vom 24. Nov. bey Akiermann in Beß-
arabicn 20,000 und näher an der Grenze ' der Moldau
zo,ooo Mann stark , um die Bewegungen der Türken
genau zu brodachten . Aus Polen , heißt es noch in
diesen Briefen, sollen auf keinen Fall Russen gezogen
werden

Rassel , vom , 7. Dec . In einigen Tagen werden
wir Se . Majestät den König von Preußen in unfern
Mauern sehen ; es find bereits alle Anstalten zum
Empfang dieses hohen Gastes getroffen .

Jülich , vom 17 Dec. Hier ist noch alles still ;
wir crwarten aber täglich die Vorposten der Armee
der West - Franken in unsrer Nähe. Die Kayserl .
liegen auch noch io unsrer Gegend ; ihre Vorpostenste¬
hen kaum einen FlinlenßHuß von hier.

Rempen , vom 17 Dec . Gestern traf der Vsrtrab der
West - Franken Armee in der Stadl Wachtendonk l zwey
Stunden von Geldern) ein . Es scheint , aufdir Stadt
Geldern und voncha auf Wesel angesehen zu seyn .

Düren , vom 18 Dec . Heute erwarten wir zuver-
läflg Truppen der West -Franken , sie rückten gestern
in großer Menge in Aachen ein. Zwey von unfern
RachSgliedcrn giengen ihnen entgegen . N . S . Noch,
4 Uhr Nachmittags , find keine West . Franken hier ,
auch die Deptttjrlr » noch nicht zurück. Morgen werden

wir wohl etwas besiimmkeS vernebmem Die Kayserl.
zogen sich alle von hier zurück .

Aachen , vom Dec. Gestern wurde bekannt
gemacht , man sollte gegen Adens , weil dieWest- Fran ,
ken hier einrücken , alle Häuser meuchle « ; sie kamen
wirklich au io,vcxo Mann stark , mit vielem Geschützund wurden hier einquartirt ; ihr,Anzahl »ermesst sich
noch in jedem Augenblick; dir Stadt und umliegende
Oercer sind bereits augefüllt .

Darmstadk , vom ry . Oec. Aus mehrern Grün ,
den laßt sich vcrmuthen , dass General C ' stuie Mainz
nachkenS selbst und frcywiüig verlassen werde. Die
Vcrschanzungen deym Dorf Cassel kann er nich ' de,
haupken und «ach heutigcnRachr chten , haben die West-
Franken bereus ihr Geschütz aus demselben nach Mainz
hinüber geschafft , weil sie nächstens die Rheindcücke
abtragen , oder befürchten müssen , baß die Preuße»
dieselbe ruiniren. Die West - Franken Armee unter
General Custinr ist höchstens 39,000 Mann stark und
diese soll außer der Stadt Mainz das ganz« Rhein,
ufer bis nach Landau verkheidigen. Geht die alliirl«
Armee über den Rhein , so kann sie seinen Kordon an»
fallen und ihn slbü in Mainz einschließen . Bey St .Goar ist der Kronprinz von Preußen bereits mir einem
beträchtlichen Corps über den Rhein gegangen . Kurz ,
so lange Mamcheim nicht in der West . Franken Hän¬
de» ist , kann auch General Custme sich <n Mainz
nicht sicher halten.

RZlln , vom 20 Dec. Die West . Franken sollen
bereits bey Jülich seyn undaun einen Durchzug durch
diese Festung angesucht haben . Man schlug auch ih,
neu es ab , weil man Kraft der deutschen Neutralität
auch den Oesterrcichcrn es abgeschlagen . Dies wird
sie jedoch nicht hindern weiter vorzurücken. Von Kölln
flüchten sich viele. Die Oesterreich« ziehen sich zum
Theil über den Rhein zurück. In Brüssel sind zzcx ,
Bomben aus 25« Wagen angekommeu . Daselbst
wurde die Nordiegion unter die Bürgerschaft, im
Quartier von St . Elisabeth , verlegt und das Schloß
Lacken in ein Hojpikal verwandelt .

Niederrssin , vom 21 D-c . Den iztco dieses
marschierten 10,000 West - Franken von Aachen nach
Kölln und noch io,ooc> sollten Nachfolgen. General
Clairfait ist mtt der unter seinen Befehlen sichende«
Armee bey Bcrghei« und will noch fechten . Aus
Wesel sind 5000 Mann Preussn heraufmarschirt und
thNls bey Düsselborf üb« den Rhein gegangen . Ge¬
neral Clairfait zieht - ch zurück, so wird er sich zwi¬
schen Andernach und Bonn setzen, wo 9020 Prcussen
zu ihm stoffen . Künftige Woche kommen 20 00»
Prcussen in daß preußische Westphalen. Bey Trier
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können die West - Franken nicht vordrinzcn unv wer¬
den immer zurückgeschiagen.

Frankreich .
Paris , vom 18 Der . Ludwigs XVI . beyde D «r-

Ihndiger , deydr Greise , nemlicv der bo jährige Trvn.

chel und der 70 jährige Malecberbe beklagten sich über
dir ihren Clienten so kur; ge>etzte Zeilftist und erklä¬
ren ihre Kräfte reichten , bey der großen Anzahl von

nicht einmal rmmmerirten Schusslen nicht z» , sie alle

gehörig zu durchgehen , zu prüfen und hieraus ihres
Bcklagien Vertheidigunz, um zum letztenmal angehvrt
za werden , zu vollenden ; sie äußern also ihres Clien-
ten Wunsch , der Rechlügclehrte Desetze , welcher sich
ohnehin hierzu angeboren habe , möchl' ihnen ais Ge¬
hilfe deygegevca werden und die Ratwnalkonvention,
welche durch kein Gesetz die Zahl der Vcrthcidjger be¬

grünst halte , gestund dieses Verlangen zu. Die dem
beklagte» Ludwig XVI . durch die Commiffaricn mit-

julhcilenden Abschriften der Prozeß - Acten bestehenauS

107 Stücken . Unter den Ludwig XVI . sorgeirglen
'

Bnefe » , erkannte derselbe jenen auch au , in welchem
dem Bierbrauer Sanlerre , um ihn für den Hof zu
stimmen , vergeblich 702,000 Livres für seine Bier,

brauercy geboten worden . Seitdem fand man noch
mehrere Ludwig XVI . benachthelügendr Schrifflen ,
allein die Nalivnaikonvention will demselben keine weit«
»orgrlegt wissen , um den Prozeß nichtzu lansse zu verzögern.
Um Ludwigs XVI . Schicksal durch ein Enbmtheil zu
entscheiden; äußern dreyParlhien darüber: Todesstrafe ;
Lebenslängliche Gefangenschaft ; Verbannung. Für
Ausgewanderte , Gelehrte , Künstler , Handelsleute rc .
auch deren Frauen , Kinder und Dienerschaft , wl^ -
ben mehrere Ausnahmen vorgeschlagrn , dieselben aber
noch nicht dekrerirt. Das Verbannungs - Dekret der
Familie Bourdon wird morgen in der Naiionalkonven «
tion noch mächtigen Streit veranlassen , da man dafür
hält , sämmtliche Gegner des neuen Freyhcits Systems
würden » um dasselbe zu zerstöhren , alle noch mögliche
Kräfte emfbieten. In Krlegsangelegenheiten mel,
- et General Beurnonville dem Kriegsminister unterm
iz . Dec. Er befände sich in Besitz der Slädte Mer-

jig , Freudcnberg und Saarbrücken ; leztere Stabt sey
ihres schönen Schlosses und der dasselbe umgebenden
Gräben wegen eine der wichtigsten. Denn noch fol»
irndr Kriegsnachrichten .

Metz , vom 18 Dec. Ungünstige Witterung , üble
Wege und Mangel an Futter , hinderten den Gene¬
ral Beurnonville bisher sein gegen Trier beabsichtigtes
Unternehmen «nszuführen. Die unier seinen Befehlen
stehende Armer zog sich nach Peking zurück » wo bi«
Feinde , stark verschanzt stehen. Letzt« erhielten da.

durch, daß die unter General Beaulieu stehende Ar¬

mee , welche sich von Namur ins Lupembargische zog ,
sich mit ihnen vereinigte und so eine ansehnliche Ver¬
stärkung erhielt. Sie gruben Hütten in den Ber¬
gen und deckten sie mit Nasen und Bretter , um der
rauhen Witterung weniger als die West - Franken aus-

gesetzt zu ftyu . Die Armee unter General Bcnrnon-
vi

'llc zeigi dennoch , mitten unter der strengsten Kälte
und den größten Mühseligkeiten, ungemunen uner¬
schütterlichen Math . Man versichert sie werde in den
G genden von Saaclouis canloniri blerben , von w»
aus , ie nach Gelegenheit vortheilhafter Wendungen
der Vorfälle, dieselbe ihre ans Trier habende Absichten
besser begünstigt oder würkiich ausgeftchrc werde» kön,
nen. Sv eben bringt die Post noch die Nachricht :
Die Armeen stünde» einander gegen über . D » Fern »
sey durch General Beaulieu wirklich verstärk! worden ,
uns also an Stärke überlegen und tMe eine vorthül-
hafte Stellung . Der West - Franken Armee Haupt»
quartier befände sich dermalen in der kleinen , 4 Stun¬
den unter Saarlouis liegenden Stadt Vierzig. Sie
griff verwichnen Donnerstag die feindlichen Posten drey«
mal und am Freylas viermal au , aber die West- Fran¬
ken finden sich genöthigk , mit den Feinden , in einem

z Schuh hohen Schnee zu kämpfen . Die Feinde sind
in ihren Verschanzungea gesichert und unbeweglich in
diese einjudririgen gestattet die Witterung itzt nicht ; sie
scheinen sich, blos Verthcidigungsweise betragen zu wol¬
len , vielleicht aus Furcht , im offnen Feld mit Krie ,
gern sich messen zu müssen , welche entschlossen sind zu sitz
gen ober zu sterben.

Italien .
Triest , vom io Dec. Itzt sind wir hier so ziem¬

lich ruhig und erwarten bi« West - Franken zu Wasser
unv zu Land mit standhaftem Muth , indessen Hofft
man ihre Ankunft und Landung, wegen itzigen stürmi¬
schen Wurden erst im künftigen Frühjahr . Mrlitair
und Artillerie haben wir hier in Menge, welches noch
täglich verstärkt wird . Vor etlichen Tagen sind gegen
200 verdächtige Lenke , meistens Foriauer, von wel¬
chen man einen Ausstand befürchtete , zur Stadt hin»
ausgeschaffl worden . Diese drohten schon bey Ankunft
der West « Franken mehrere Häusscr zu plündern.
Die West - Franken fürchten wir just nicht so sehr,
als Sie Fachchins und Matrosen, dieses find meistens
rohe ungesittete verwegne und « egen Morden und
Plündern bekannte Menschen .

Rom , vom 14 Dec. Seit der Quiriten Zeiten
sah es in hiesiger Stadt nie so kriegerisch aus , wie
itzt. Selbst zu Carls des Fünften Zeilen nicht, da diese
Stadt durch ein von einem Sourbon komnmndirten West«
Fränkischen Kriegsherr belagert wurde und Pabü Cle¬
mens der Siebende auf der Engelsbur- gefangen saß.
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Damals halt « der Pabst, ausser seiner Schweizcrgardeund einigen allen Invalide »/ nichts als wenige unge¬übte Haufen neuangeworbner Soldaten , dem einbre-chenden Feind entgegen zu setzen, aber itzt stellt PabstPius (nach zuverläßigen Nachrichten ) rin Heer vonZo,oov . Mann , (eine für Päbste nie erhörte Macht ,suf die Beine *) Und der Eifer der ersten rö¬mischen Fürsten , selbst der Carrinäle , die pädstlicheKammer zu unterstützen , geht so weit , daß mehrerederselben all ihr überflüssiges Silber in die öffentlicheMünze geliefert haben » worunter sich der Cardinal vonZelada , Staalsfekretair , vorzüglich auszcichnete , indem«r für sich nicht mehr als silberne Bestecke undetliche Leuchter zmückdehielt. Es fehlt auch an gutenOfficierS eben so wenig als an Truppen. Man sichtitzt französische, russische , sardinische, sogar preußische«nb schwedische Osseters , welche unter des pädstlichenFeldherr» Grafen von Caparara GeneralkommandôDienste nehmen und sich bey jeder Gelegenheit mitRuhm henwrthun werden .

Wem diese Kriegsmacht unbegreiflich iß , der be¬denke , daß der Kirchenstaat aus 12 Provinzen be»stehe , nemlich r aus dem Gebier von Bologna , demHerzoglhum Ferrara , Romagnax dem HenoglhumUrbiuo ; der Mark von Anken« ; den Fürssnthü -mern Spoleto ; Pervgino ; Ocvicto ; dem Her-zogkhum Castro ; dem sogenannten PatrimoniumPetri ; Sabina und Emnpagna di Romana : welche«Se so beträchtlich sind , daß eine rede derselben, fürdas erste Ausbvt schon , wirklich ivoo Mann mitaller Rüstung geliefert har.
Polen .

Warschau , vom 24 Nsv . Alis Constantmspeltrachte die Post letzchm schon die Nachrichir die vondm West - Franken und ausgcwanderken Polen gegenRußilUid aufgebrachte Milchmänner zögen sich inder Moldau und Wallackey still zusammen undftpcn bereiis auss 60 lausind Man« angewachsen.Sollt " eine unausweichliche neue Finde zwischen Ruß¬land und der Pforte wirklich cnss-chen, so wird Ruß .danv auf seine Rechnung m Polen R - gmieuter errich.LN bewaffne",. exrreiren und den Feind an PolensGränzen erwaiten. Pvl >u hat Brod , hat Mannschaft,Beydes wird d>» Russen Vorkheik gewahren . Demvon Rußland durchdachten Plan nach , wird man iwPolen selbst die Feinde erwarten..
V e r n . > schle N actrick ke n.Mur hat in W -cn einen , aus- lauter Franxosi « be»Kandnen Klub» anfgehodcn m -d rey demselben einegute Kasse nebst vielen Jakobiner - Mützen^ auch

wollen einige andre Nachrichten , viele tausend Kelar.den und Dolche gefunden und man sey auf Ent ,deekungen gekommen , welche, wofern ste sich in derWahrheit gegründet befänden , fürchterliche Dinge ,also auch fürchterliche und äusserst genaue Untersu¬chungen veranlassen würden , obgleich , zum Glück ,nichts von allem zu seiner Reife gediehen sey . Gegen50 Franzosen sind bereits eingezogen worden.Die Kaufmannschaft in Nürnberg hat eine Depu«tation niedergrsctzt, welche den Zweck hat diese Stadtvor einem besorglichen Ruin zu sichern und sic ausihrer mißlichen Lagen herauszureißen. Sie machtesich anheischig, grosse Geldsummen herzugeben, um denPaßiostand brr Sladc zu vermindern .Den roten dieses wurden die gefürsteten Abtcyen zuSkablo und Malmedy von den West « Franken inBesitz genommen . Sämtliche Geistliche« flüchteten.Der Prinz von Brasilien läßt , seiner Gemahlin»Schwangerschaft wegen 4000 Ellen mit Gold durch»wMen Damast , samt eben so vielen gvldnen Bordenverfertigen, um die Patriarchalkirchc bey der ftyerli.chen Taufe damit auszuzicrcn . In dieKömgl . Ka¬pelle wird der Taufstein gebracht , über welchem derheil. Amoniuö die Taufe empfieng. Dem ncugebohr -neu Kind soll brr Name dieses Heiligen beygelrgtwerden .
Sobald die Nachricht eingclauftn war , die Abge»ordneten aus Frankfurt ftvcn in Paris arrrtirt , sollenvon den in Marburg als Gefangene sich befindendeOfsiciers der West Franken , sogleich die 12 erste »»ach ZiegenhaM jn engere Verwahrung auf so langegebracht worden scyn , bis jene, wieder entlassen wer¬den.
Die Kaysermn von Rußland hat dem Staalskanz .ler Fürsten Kaunitz in Wien eine Tabatiere mit ihremPorumt zum Geschenk gemacht . Sie ist so herrlich ,da- sie mit zö Svliiairs besetzt ist, daß sie m Wie»auf izo,ooo st geschätzt worden .General Ctairfait befand sich laut einem Privat »schreiben aus Cölln vom lyten dieses , noch deulztenin Cölln und vorlangte von dieser Stadt Zvoo Kano¬nenkugeln , die man ihm aber ange ' vmnm. r Neutrali¬tät wegen verweigerte . D m ungeachtet setz, er sichbey Bergen , um , bevor er sich we-ker znrückzieht, noch-eine Schlacht zu wagen . Zur Untevsintzung, seineslinken Flügels sind üooo M n P - e ' -ffr» bereits in.Bon » elngetrvffrn , oder doch im Einrissen begriffen.

( Die hemige franzLsischv Post-,; waren, bexn»Schluß dieses^ noch, nicht eiMetrossn .ä
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